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1. Technische Beschreibung

1.1 Anwendungsbereich

Die Kopplung von Automatisierungsgeräten zur Realisierung
von dezentralen und hierarchischen Automatisierungsstruktu­
ren und der damit verbundenen Erhöhung der Kommunikation
zwischen den Automatisierungseinheiten gewinnt zuneh­
mend an Bedeutung. Dieser Forderung werden zwei SIMATIC
S5 Bus-Systeme gerecht:

• SINEC H1, oberer Kommunikationsleistungsbereich (High
Performance)

• SINEC L1, unterer Kommunikationsleistungsbereich (Low
Performance)

Die vorliegende Beschreibung befaßt sich ausschließlich mit
den Komponenten des SINEC L1.

Der Bus SINEC L1 besteht aus 3 unterschiedlichen Kompo­
nenten:

• Kommunikationsprozessor CP 530
• Busklemme BT 777 Ge Teilnehmer)
• Busleitung (4adrig, geschirmt)

Der Kommunikationsprozessor CP 530 übt die zentrale Koor­
dinierungsfunktion (" Master") für den nach dem " Master­
Slave-Verfahren" arbeitenden SINEC L1-Bus aus. Er steuert
den Informationsfluß. Dieser Kommunikationsprozessor ist in
die überlagerte Steuerung - die sogenannte Master-SPS - in­
nerhalb des Bussystems gesteckt. Die unterlagerten Automa­
tisierungsgeräte - Slave-SPSoder einfach Slaves genannt­
können sich in zwei Arten an SINEC L1 anschließen:

- Bei den Automatisierungsgeräten S5-100U, S5-101 U und
S5-115U erfolgt der Anschluß über die bereits an der Steue­
rung vorhandenen Programmiergeräteschnittstelle.
Achtung: Beim AG 100U ist die CPU 100 nicht slavefähig.

- Soll aus bestimmten Gründen die Programmiergeräte­
schnittstelle bei einer unterlagerten S5-115U-Steuerung
bleiben, so kann auch hier wahlweise ein CP 530 gesteckt
werden, der dann die Slave-Anschaltfunktion übernimmt.
Die Automatisierungsgeräte S5-135U und S5-150U verkeh­
ren am SINEC L1-Bus grundsätzlich nur über einen Kommu­
nikationsprozessor CP 530.

Die maximale Länge von Teilabschnitten zwischen 2 aktiven
Busklemmen BT 777 beträgt

- 1 km oder 2,5 km, je nach verwendeter Busleitung
- 2,5 km oder 4 km, je nach verwendeter Busklemme.

Damit ist eine Gesamt-Buslänge von 30 km oder von 50 km
möglich. Die maximale Anzahl der Teilnehmer beträgt 31 ein­
schließlich Master-SPS.

Der CP 530 als Masterprozessor
: steuert den Busverkehr
: tauscht Daten mit der Master-SPS aus (---)
: gibt Programmierfunktionen weiter an die Busteilnehmer
(-------)

Der CP 530 als Slave-Anschaltung tauscht Daten mit seiner
: Master-SPS aus (-)
: reagiert auf Ansprechen durch den Master
- für Busfunktionen ( )
- für Programmierfunktionen (-------)
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Die Busklemme BT 777 ist das Verbindungselement zwischen
den einzelnen Teilnehmern und der Busleitung.
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Bild 1-2 Arbeitsweise als Masterprozessor
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Bild 1-3 Arbeitsweise als Slave-Anschaltung



1.2.1 Konstruktiver Aufbau

Der Kommunikationsprozessor CP 530 steht in zwei Baufor­
men zurVerfügung:

• Blockbauform (43 mm breit)
(6ES5 530-7 ...) für die Automatisierungsgeräte S5-115U.
Die Baugruppe steckt in einer rosbusten Kunststoffkapsel,
die sie vor Umwelteinflüssen schützt und eine einfache und
rüttelsichere Montage ermöglicht. Ein Lüfter ist nicht erfor­
derlich.

• Kompaktbauform (20 mm breit)
(6ES5 530-3 ...) Die Baugruppe ist als Flachbaugruppe aus­
geführt und kann in Zentralgeräte S5-135U und S5-150U
(auch unbelüftet) gesteckt werden.

Die Frontplatte verfügt über einen Schacht zur Aufnahme
eines Speichermoduls CD (EPROM, EEPROM oder RAM), über
zwei serielle Schnittstellen mit je einer 15poligen D-Sub-Fe­
derleiste zum Anschluß eines Programmiergerätes (PG) @,
und einer Busklemme BT 777 0, sowie über Bedien- und Anzei­
geelemente @. An der Rückseite der Baugruppe befindet sich
bei der Blockbauform ein, bei der Kompaktbauform zwei
48polige Stecker der Reihe R2 @.
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Bild 1-4 CP 530 in Blockbauform

Bild 1-5 CP 530 in Kompaktbauform



1. Technische Beschreibung

1.2 Aufbau des Kommunikationsprozessors

1.2.2 Anzeige- und Bedienelemente

• Grüne LED: RN = RUN
signalisiert, daß der CP 530 die Schnittstellen bedient und
ordnungsgemäß läuft.
Die RUN-LED kann nur leuchten, wenn der Betriebsarten­
schalter in der Stellung "RUN" ist.

• rote LED: ST = STOP
signalisiert, daß der CP 530 die Busschnittstelle nicht be-
dient.
Bei "STOP" vom PG und

"STOP" von der CPU .
kann die rote STOP-LED auch leuchten, wenn der Betriebs­
artenschalter auf "RUN" steht.

• rote LED: MF = Module Fault
zeigt einen Hardware-Fehler des CP 530 an.

• rote LED: BF = Bus Fault
zeigt einen Fehler beim Ablauf des Busverkehrs an, z. B.
- falsche Parametrierung
- Slave-SPS ausgefallen
- Fehler bei der Busverdrahtung

• Schalter: RN/ST = RUN-STOP
mit dem Betriebsartenschalter läßt sich der CP 530 entwe-
der vom "RUN"- in den "STOP" -Zustand bringen (siehe
oben), oder, wenn keine weitere STOP-Bedingung (Fehler­
fall) vorliegt, vom "STOP"- in den "RUN"-Zustand.

Das Schalten in den STOP-Zustand wird spätestens nach Be­
endigung eines laufenden Slavezyklus wirksam.

1.2.3 Struktur

Bild 1-6 Anzeige- und Bedienelemente (hier Blockbauform)

Anwender­
Modul

1..--------1....r---_---.

... ......L...-..-----I

Bus­
Schnittstelle

Die Busschnittstelle treibt den Bus SINEC L1 entspre­
chend der vom Anwender eingegebenen Parametrierung
im Anwendermodul.
Die Zentralbaugruppe (CPU) der Master-SPS kann Daten
über das sogenannte Dual-Port-RAM auf den SINEC L1­
Bus bringen und von dort abholen. Der Dual-Port-RAM ist
sozusagen ein Kommunikationsfenster zwischen den ent­
sprechenden CPU und den CP 530. Dem Bediener ist es
möglich, über die PG-Schnittstelle Parameter einzugeben,
und den Bus zu beobachten, zu steuern oder zu testen.

PG­
Schnittstelle

Be-
.... triebs- ....

system

Dual­
Port­
RAM
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Bild 1-7 Struktur des CP 530



1. Technische Beschreibung

1.2 Aufbau des Kommunikationsprozessors

1.2.4 Speichermodule 1.2.6 Parametrierung

Zum Hinterlegen des Anwenderprogramms im CP 530 stehen
folgende drei Speichermodultypen zur Verfügung:

Analog zur Programmierung einer SIMATIC S5-Zentralbau­
gruppe kann der CP 530 mit zwei Listen programmiert wer­
den:

EPROM-Modul
EEPROM-Modul
RAM-Modul

• eine Umlaufliste = Reihenzyklus für
(max. 64 Byte) Buszyklus

Wird der CP 530 bei Programmierfunktionen als Gateway be­
nutzt, so darf er keine Umlaufliste besitzen.

• eineAlarmliste = Reihenfolge bei der
(max. 30 Byte) Alarmabfrage

• Außerdem noch den Bereich SYSID, der es erlaubt, Bau­
gruppenfunktionen durch Parametrierung festzulegen.

Parametrierung:
: CP=Slave
: S5- Bus-Adresse
: Slave- Nr. am Bus

Listen:
: Umlaufliste
: Alarmliste

Parametrierung :
: CP= Master
: S5 -Bus-Adresse

CP 530
als
Slave

CP 530
als
Master

PG

tJ.

PG 675
--+--~

.... EPROM oder
EEPROM oder

---on-line

Diese Listen werden mit Hilfe des Softwarepaketes COM 530
mit PG 675/PG 615 erzeugt und können auf ein EPROM
EEPROM, oder, falls kein Modul steckt, direkt in den ep 530
internen RAM-Speicher geschrieben werden. Die Program­
miergeräte werden über Anschlußkabel mit 15-pol. Stecker
(wie S5-115U/S5-101 U) an den CP 530 angeschlossen.

Das RAM-Modul dagegen dient vor allem zum Austesten des
Anwenderprogramms während der Inbetriebnahme. Es sollte
nur dann als dauernder Programmspeicher genutzt werden,
wenn sichergestellt ist, daß die Batterie in der SPS-Stromver­
sorgung im 1- bis 2-Jahresturnus ausgetauscht wird.

Modul Bestell-Nr. Bemerkung

EPROM-Modul
8kByte 6ES5 375-0LA11

16kByte 6ES5375-0LA21
EEPROM-Modul nur mit Programmiergeräten unter

2k Byte 6ES5375-0LC11 S5-DOS oder mit COM 530/615
4kByte 6ES5375-0LC21 programmierbar
8kByte 6ES5375-0LC31

16kByte 6ES5375-0LC41
RAM-Modul
8kByte 6ES5 375-0LD 11

16kByte 6ES5375-0LD21
32k Byte 6ES5375-0LD31

Das EEPROM-Modul ist ebenfalls ein Festwertspeicher, der
off-line in einem PG 615, oder PG 675 (ab E/85) und on-line im
CP 530 programmiert und gelöscht werden kann.

Das EPROM-Modul dient als Festwertspeicher, der am PG
615U oder PG 675U programmiert werden kann. Zum Löschen
dieses Moduls benötigt man eine UV-Löscheinrichtung.

Achtung:
- Der RAM-Speicher verliert seine Daten, wenn der CP 530

aus dem Zentralgerät entnommen wird.
- Um einen sicheren Anlauf des CP 530 zu gewährleisten, soll

der RAM- oder EEPROM-Modul vorher gelöscht werden.

Die Parameter des CP benötigen max. 500 Worte Anwender­
speicher, es lassen sich aber alle die oben genannten größe­
ren Modultypen verwenden.

Bild 1-9 Parametrierung des CP 530 als Master oder Slave

1.2.5 Adressierung im Zenfralgerät

Der CP 530 kann mit anderen CPs oder IPs in einem Zentralge­
rät gesteckt sein. Die CPU adressiert ihn über eine Kachel-Nr.,
welche mit dem Programmiergerät eingestellt wird.
Dieses erfolgt über die "SYSID-Funktion" (System-Identifika­
tionsbereich). Hier kann unter anderem eine Adresse zwi­
schen 1 und 254 eingestellt werden.
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1. Technische Beschreibung

1.5 Technische Daten

1.5.1 Umgebungsbedingungen 1.5.3 Technische Daten der Busklemmen BT 777

4 SIGUT-Klemmen
4 SIGUT-Klemmen 1...2,5mm2massiv
2 SIGUT-Klemmen

5 V, Toleranz ±5%
0,3 A (typ. 0,25 A)

- an den Bus SINEC L1
ankommende Leitung
abgehende Leitung

- Schutzleiter (PE)

Versorgungsspannung
Stromaufnahme

Gehäuse
- aufschnappbar auf

115x 150x38mm
Normalprofilschiene
35 x 15 mm (EN 50022)

- mit Tragblech 3TX6-501 auf Normalschiene 75 mm
- anschraubbar

Anschlüsse:
- an die Automatisierungs- 15-poI.D-SUB-Stecker mit

geräte ca. 1 moder 2 m Kabel
(erweiterbar auf 50 m)

1.5.2 Technische Daten des CP 530

Mechanische Daten CP 530

Schutzart : IP00
zulässige
Umgebungstemperatur : 0 bis 55°C
Transport- und Lagertemperatur : -40 bis +85°C
Feuchteklasse F(DIN 40040) : ~ 75% Luftfeuchte,

]ahresmittel für
~ 35°C, keine Betauung

Mechanische Beanspruchung : Einbau in ortsfeste, nicht
erschütterungsfreie Geräte

-Schwingen IEC 68-2-6 : 10 57 Hz 0,15 mm
57 500 Hz 2 9

- Schock IEC 68-2-27 : 30 g/18 ms, Halbsinus

Block Kompakt
160x260mm 160x233,4 mm

43mm 20,3mm
203,2x302,6 mm

1x 2x

2x 2x

1 1

4 4

1.5.4 Bus-Daten SINEC L1

• Übertragu~gsrate 9600 bit/s

• Umlaufzeit (Buszykluszeit z. B. bei 30 Teilnehmern:

- 2 Byte Nettodaten 0,82 s
- 64 Byte Nettodaten 7,52 s

- allgemein: ITu = (20 + Lm • 1,8 + Ls ' 1,8 + ta)· n I [ms]

Tu= Umlaufzeit bei n Teilnehmern
bei gleichen Telegrammlängen (m)
Master - Slaves
bei' gleichen Telegrammlängen (s)
Slaves - Master

Lm = Anzahl der Bytes Master
Ls = Anzahl der Bytes Slave
ta = 20 ms, nur bei Querverkehr
n =, Anzahl der Teilnehmer

• Max. Leitungslänge bei 0,32 mm2 Leitungsquerschnitt
Kompakt
(6ES5 530-3LA11)

Block
(6ES5 530-7LA11)

Elektrische Daten CP 530

Leiterplattenformat
Frontplattenbreite
Gehäuse
Gewicht

Basisstecker
(ES 902, Reihe 2, 48polig)

Fontstecker
(Federleiste, D-SUB, 15polig)

Betriebsschalter RUN/STOP

LED Anzeigeelemente
RN (RUN)
ST (STOP)
MF (MODULE FAULT)
BF (BUS FAULT)

: Toleranz ±5%

: Toleranz ±5%
: Toleranz ±5%

: 1,25A

: 6,5W

: SAB8031

Versorgungsspannung
+5 V (Basisstecker)
+5,2V (Basisstecker)
+ 24 V (Basisstecker)
+5,2 V (Frontstecker)

StrombedarflStromabgabe
+5V (Basisstecker) : 1,OA(typ.O,6A)
+5,2 V (Basisstecker) : 1,25 A
+ 24 V (Basisstecker)
+5,2V (Frontstecker)

Verlustleistung

Mikroprozessor

Toleranz ±5%

Tol. +25%/-15%
Toleranz ±5%

1,1 A(typ. O,6A)

0,35A
1,25A

9,OW

SAB8031

Busklemme 6ES5 777-0B.00
- Teilabschnitt 2,5 km
- Gesamtlänge 30 km

Busklemme 6ES5 777-1 BCOO
- Teilabschnitt 4 km
- Gesamtlänge 50 km

Hinweis
Die Stromversorgungsbaugruppen 115U können nur eine
Kompaktbaugruppe (Adaptionskapsel) bedienen:

Stromversorgungsbaugruppe
6ES5 951-7LB12 (3A)
6ES5 951-7LB21 (7A) 1x 530 kompakt
6ES5 951-7LD11 (15A) 1 x 530 kompakt

1-9



Raum für Notizen:
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2. Montage

2.1 Aufbau und Maße

CP 530 Block:

Die Baugruppe wird in den Baugruppenträger der Steuerung
S5-115U eingehängt und mit zwei Schrauben befestigt.

-+-----+--_.__.-

186 5

Bild 2-1 CP 530 Block

•
(PD30

o I'

o MI

o •

43

CP 530 Kompakt:

Die Baugruppe wird in das Zentralgerät der Steuerungen S5­
135U und S5-150U eingeschoben und mit einerVerriegelungs­
schiene gesichert.

173

Die Busklemme kann auf 3 verschiedene Arten befestigt wer­
den:

- Aufschnappen auf 35 mm Hutprofilschiene
- Aufschnappen auf 75 mm Hutprofilschiene
- Aufschrauben über 2 Befestigungsbohrungen für Schrau-

ben 0 ..... mm.

2-1

Bild 2-2 CP 530 Kompakt

100
115

Bild 2-3 Busklemme BT 777

42



Die Busklemme BT 777 mit ihren Anschlüssen nach beiden Sei­
ten zum SINEC L1-Bus sowie die Steckerleitung zur seriellen
Schnittstelle am jeweiligen Teilnehmer ist getrennt von Ein­
und Ausgabeleitungen zu verlegen.
Der Abstand zwischen der SINEC L1-Busleitung und benach­
barten Starkstromleitungen muß mindestens 10 cm betragen.

Erhöhte Störfestigkeit wird erreicht, wenn der Schirm beidsei­
tig an die Busklemme BT 777 angeschlossen und diese wie­
derum mit PE verbunden wird. Es ist Sorge zu tragen, daß die
Ausgleichsströme über die Schirmleitung zwischen den Teil­
nehmerstationen nicht zu hoch werden. Gegebenenfalls ist
mit einer ausreichend bemessenen Potentialausgleichslei­
tung der Schirm zu entlasten.

Haben die Anschluß-Adern einen Querschnitt unter 1 mm2
, so

sind Aderendhülsen zu verwenden (z. B. Fa. Etlinger, Mün­
chen).

2-2
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3. Inbetriebnahme und Fehlersuche

3.1 Selbsttest

Beim Einschalten der Stromversorgung des Automatisie­
rungsgeräts leuchten am CP 530 zunächst alle roten LEDs
und ein Selbsttest der Baugruppe wird angestoßen. Nach er­
folgreichem Durchlauf erlöschen die roten LEDs und die
grüne RUN-LED zeigt den Betriebszustand RUN an.
Voraussetzung: Betriebsschalter auf "RUN".

Falls der Fehler noch Programmierfunktionen zuläßt, kann die
genaue Fehlerursache mit Hilfe der Sonder-Funktion "Be­
triebsarten" ausgelesen werden.
PG-Meldung:
10 Hardware-Fehler n
(n = interner Fehlerschlüssel)

RUN STOP MF BF Ursache Abhilfe

* * Anlauf: CP wartet auf SYNCHRON SYNCHRON

Betrieb: Breakzustand auf der Leitung Busstecker?

* * Anlauf: Fehler in SYSID, Umlaufliste neuen Modul-Stecker

Alarmliste; keine Liste vorhanden Listen neu beschreiben

Betrieb: CP ist im STO~

letzter Slavezyklus war fehlerhaft

* CP ist im STOP durch Betriebsarten-Schalter

bzw. STOP-Befehl durch PG oder CPU

* Hardware-Fehler Hardware tauschen

* Fehler beim Ablauf des Busverkehrs

3-1



Zum Betrieb eines CP 530 ist in jedem Fall die Baugruppen­
parametrierung (Funktion SYSID ~ System Identifikation) er­
forderlich; ein CP 530 als Slave-Anschaltung benötigt nur den
SYSID. Bei dem Einsatz der CP 530 als Bus-Master ist darüber­
hinaus die Umlaufliste und gegebenenfalls die Alarmliste er­
forderlich.

Im Bereich SYSID müssen folgende Parameter besetzt sein:

• CP 530 als "Master"
- Umlaufliste erforderlich
- gegebenenfalls Alarmliste erforderlich
- keine SINEC-Slave-Nr.

CP 530 als "Slave
- keine Umlaufliste erlaubt
- keine Alarmliste
- Slave-Nr. am SINEC L1 notwendig

• Adresse im Rahmen der Master-SPS
-1-254

Das ist die Master-SPS-interne Adresse, unter der der CP
530 von der Zentralbaugruppe angesprochen wird.

• Slave-Nr. am SINEC L1: diese Nummer ist dann erforder­
lich, wenn die entsprechende Slave-SPS über den CP 530
als Slave-Anschaltung am SINEC L1 Anschaltung findet.
Die vergebene Nummer muß im Bereich zwischen 1 und 30
liegen.

Die Umlaufliste enthält die Reihenfolge, in der die am Bus an­
geschlossenen Slave-SPS vom Master aufgerufen werden
und dient gleichzeitig zur Kontrolle der Vollzähligkeit aller Teil­
nehmer am Bus: antwortet ein angesprochener Teilnehmer
nicht, so meldet der Master durch die rote LED "Bus-Fault
(BF)" an der Frontplatte einen Busfehler.

Der Anwender kann eine prozeßbedingte Änderung der Rei­
henfolge beim Busumlauf durch Eingabe einer Alarmliste errei­
chen. Hierbei wird im Alarmfall der Buszyklus gemäß der Um­
laufliste kurzzeitig unterbrochen. Die alarmauslösendeSlave­
SPS wird anhand der Alarmliste geortet und die entspre­
chende Alarmmeldung·wird anschließend durchgeführt. Der
Buszyklus wird am Unterbrechungspunkt fortgesetzt. Diese
Liste beschreibt

a) von welchen Slave-SPS Alarme zugelassen werden

b) in welcher Reihenfolge bearbeitet wird, wenn mehrere
Slave-SPS gleichzeitig den Sammelalarm betätigen.

Es gehen keine Alarme verloren. Wenn kein Alarm vorliegt,
arbeitet der Busmaster nach der Umlaufliste.
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3. Inbetriebnahme und Fehlersuche

3.3 COM 530 Diagnose

Mit Hilfe des Programm-Paketes "COM 530" läßt sich die
Baugruppe CP 530 und das Geschehen am Bus beobachten
und steuern.

Die PG-Funktion "CP-Zustand" gewährt dem Bediener Zu­
griff auf wichtige dynamische Zustände des CP 530 und auf
dessen Fehlerpuffer; auch im STOP-Zustand.

Folgende Zustände werden ausgegeben:

• CP ist im RUN

• CP ist im STOP

• PG hat Vorrang vor der CPU, das heißt, die CPU kann nur
noch CP lesen, jedoch nicht mehr schreiben

• auf dem CP sind Fehler/keine Fehler aufgetreten.
Fehler werden durch die Ausgabe einer oder mehrerer Feh­
lernummern angezeigt.

Bild 3-1 Status des Empfangsfaches 2 und des Sendefaches 3

Slave 3

Mo s te r

S 039

Bei Querverkehr-z. B. Slave 2 sendet an Slave 3-wird das
dem Slave 2 zugeordnete Sendefach angezeigt im Emp­
fangsfach jedoch die Nachricht, die der Slave 3 vom Slave
2 empfängt mit dem Hinweis "Querverkehr".

Aus der PG-Maske "TEST" kann der "STATUS" von max.
2 Slave-Fächern angewählt werden. Bei PG 615 nur 1 Fach.
Dem Bediener wird dann das Sende-/Empfangsfach auf
dem CP 530 angezeigt, was als Nächstes dem entspre­
chenden Slave zugesendet wird, oder was zuletzt von
diesem empfangen wurde.

(nähere Informationen in:
Bedienungsanleitung COM 530/675
Bestell-Nr.: GWA 4NEB 811 0520-01
Kapitel 3.10)

Mit dem Inhalt des Empfangsfaches wird die Zeit einge­
blendet, die für diesen Slave-Zyklus benötigt wurde.

Aus der Funktion "STATUS" heraus kann der Bediener ein
Sendefach steuern: Die STATUS-Ausgabe wird eingefro­
ren und sämtliche Daten können modifiziert werden. Das
Sendefach wird über eine PG-Softkeytaste einmal in den
Busumlauf eingebracht. Durch Setzen einer Kennung" PG­
Vorrang" kann der Bediener die S5-Bus-Schnittstelle CPU­
CP 530 sperren, so daß ihn die Zentralbaugruppe der Ma­
ster SPS beim Steuern nicht stört.

Nach Auswahl der Funktion "Bustest" wird der Busverkehr
automatisch am Ende der Umlaufliste angehalten und die
Kennung "PG-Vorrang" gesetzt.

Slave 3

~D~~
lJjjjjjjjjf

501.0

Dem Bediener wird jetzt das Sendefach des 1. Slave in der
Umlaufliste angezeigt und zur Modifikation angeboten. Mit
dem Softkeyl "Senden}}1 wird das Sendefach über den CP
530 zum Ziel geschickt und die von dort zurückgesendete
Nachricht als Empfangsfach vom Zielslave angezeigt.
Alarmtelegramme werden auf Wunsch in den Bustest ein­
geblendet.

Bild 3-2 Status des Sendefaches 2 und des Empfangsfaches 2 bei Querver­
kehrvon 2 --- 3

Der CP 530 führt Statistik über den
• längsten und dem
• kürzesten Buszyklus
und gibt auf Anfrage durch die Funktion "UMLAUFZEIT"
diese Statistik mit der letzten aktuellen Zeit aus.

Busumlauf = 1 x rund um die Umlaufliste.

Busumlaufzeit

Aktuell:
Minimal:
Maximal:

..... ms

..... ms

..... ms
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3. Inbetriebnahme und Fehlersuche

3.4 Schnittstellenbeobachtung

Als Zusatzdiagnosemittelläßt sich das PG 675 mit Hilfe eines
Adapters zwischen CP/CPU und Busklemme einschleifen und
kann dann mit dem Software-Paket "FOX-PG" den Bus auf
Zeichenebene (ASCII) beobachten und den Verkehr aufzeich­
nen.

---......BT .....---------......

Slave
k

5chnittstellenadapter
für FOX - PG

Slave
n

Slave
m

S 041

Bild 3-3 Einsatz des PG 675 zur Beobachtung des SINEC L1 aufTelegrammebene

Bestelldaten:
Adapter 6ES5 321-0AA11
Diskette 6ES5 875-0CA11

(ZN Werkstatt Fürth)
(GWK, Diskette für PG 675)
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4.Anhang

4.1 Schnittstellenbelegung

In den folgenden Unterabschnitten werden die elektroni­
schen Schnittstellen des CP 530 näher spezifiziert. Im einzel­
nen sind dies:

• Basis-Stecker

• Anwender-Modul

• Serielle Schnittstelle für PG

• Serielle Schnittstelle für SINEC L1

(X1, X2)

(X3)

(X4)

(X5)

X3

X4

xs
Bild 4-1 Schnittstellen bei der Blockbauform

X1

4.1.1 Basis-Stecker X1, X2

Block- und Kompaktbauform sind hier unterschiedlich. Die
Blockbauform verfügt über nur einen 48poligen Basisstecker
der Reihe 2, die Kompaktbauform über zwei. Die unterschied­
liche Belegung ist nachstehenden Tabellen zu entnehmen.

Blockbauform:

X3 1

X4

xs

Bild 4-2 Schnittstellen bei der Kompaktbauform

Kompaktbauform:

d b z d b z d b z

2
4
6
8

10
12
14
16
18
20
22
24
26
28
30
32

+5,2V M +5V
UBATT
AD12 AD 0 RESET
AD13 AD 1 MEMR
AD14 AD 2 MEMW
AD15 AD 3 RDY
IRA AD 4 DBO

AD 5 DB1
AD 6 DB2
AD 7 DB3
AD 8 DB4
AD 9 DB5
AD10 DB6
AD11 DB7

+24V M24V
M

2
X1 4

6
8

10
12
14
16
18
20
22
24
26
28
30
32

(5,2 V) M +5V
UBATT
AD12 AD 0 RESET
AD13 AD 1 MEMR
AD14 AD 2 MEMW
AD15 AD 3 RDY
IRA AD 4 DBO

AD 5 DB1
AD 6 DB2
AD 7 DB3
AD 8 DB4
AD 9 OB5
AD10 DB6
AD11 DB7

M

4-1

2
X1 4

6
8

10
12
14
16
18
20
22
24
26
28
30
32

M +5V

TXD

-
RXD

M24V
M +24V

X2



4.Anhang

4.1 Schnittstellenbelegung

4.1.2 Anwender-Modul X3
c b a

Diese Schnittstelle schafft Verbindung zu den in Abschnitt
1.2.4 aufgeführten Speichermodulen (48poliger Stecker nach
DIN 41612, Reihe e verkürzt). Über diese Schnittstelle werden
auch zahlreiche Testsignale geführt.

4.1.3 Serielle Schnittstellen X4, X5

1
2

3

4

5
6
7
8
9

10

11
12

13

14

15

16

AD12 M +5V

AD 0 AD 1 AD 2

AD 3 AD 4 AD 5

AD 6 AD 7 AD 8

AD 9 AD10 AD11

AD13 AD14 RD 1

WR2 AD15 TEST1

PSEN RDYE LIN1

ALE TEST3 ADV

DB 0 DB 1 DB 2

DB 3 DB 4 DB 5

DB 6 DB 7 K 1

es 1 es 3 K 2

es 2 UBATT K 3

TEST2 PSW/BUSY K 4

5V RD 1 K 5

X3

Auf der Frontplatte befinden sich zwei 15polige Federleisten :

• für Programmiergeräte (PG 675, PG 605, PG 615)

• für Busklemme SINEe L1

Die Schnittstelle kann wahlweise aktiv oder passiv betrieben
werden (Bild 4-1 und 4-2).
Die Belegung der beiden Stecker ist von der Signaldefinition
her identisch.

4-2

1 MEXT (externe Masse)

2 TTYIN- (Strom-Ausgang)

3 +5,2V

4 +24V

5 Masse (interne Masse)

6 TTYOUT+ (Strom-Eingang)

7 TTYOUT- (Strom-Ausgang)

8 MEXT (externe Masse)

9 TTYIN + (Strom-Eingang)

10 Masse für 24 V

11 20 mA - Stromquelle des Senders

12 Masse (interne Masse)

13 20 mA - Stromquelle des Empfängers

14 +5,2V

15 Masse (interne Masse)



4.Anhang

4.2 Adreßbelegung am 55-Bus
4.3 Einschränkungen

Der CP 530 belegt am S5-Bus je nach Adressierungsart einen
unterschiedlichen Adreßbereich:

Kachel- CPU
adressieru ng

1 ...254 61 K...62 K

CP530

1 K...254 K

61 K
62K

CP 530
1 K :~:~:~:~:~~~~~tft~(t~r{r~~~~~(~~~~t~~~~~~~~~r~~~~~~~
2 K ~~?~tffr~?{{}fffr~~(~:(~~~t{:~~~~~:
3 K ~f{)IfIfI{I)\{\tttr~~~~~~~~~~~~
4 K {f~~~{t~~ttttt{tt(~tr{rt~~~~~~

Kachelad res sierung

4.3 Einschränkungen für Konfigurationen
mit AG 101 U-Slaves
(bis einschließlich Betriebssystem Z 05)

AG 101 U 6ES5 101-8U,,3 Ausgabestand 1

• Die volle Datenlänge von 2 x 64 Byte je Slave-Zyklus kann
nicht benutzt werden. In einem Slave-Zyklus dürfen max.
110 Byte zwischen Master und Slave ausgetauscht werden.

z.B.: Masteran Slave: 64 Byte
Slave zurück an Master: 46 Byte

oder: Master an Slave: 46 Byte
Slave zurück an Master: 64 Byte

• In diesem Gerät kann kein EEPROM eingesetzt werden.

AG 101 U 6ES5 101-8U..3 Ausgabestände 1 und 2

• Rundruf eines Slave ist nur bei eingeschränkter Daten­
länge möglich; je Slavezyklus dürfen maximal 25 Byte über­
tragen werden.

vorher: Master an Slave
Slave zurück an Master 25 Byte

Rundruf: Slave an alle 25 Byte

Nachher: Master an Slave
Slave zurück an Master 25 Byte
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4.Anhang

4.4 Ersatzteile und Zubehör

Kommunikationsprozessor 6ES5 530-7LA12
CP 530 (Blockbauform)

Kommunikationsprozessor 6ES5 530-3LA12
CP 530 (Kompaktbauform)

Busklemme (I = 1m) für 2,5 km 6ES5777-0BBOO
Busklemme (I = 2 m) für 2,5 km 6ES5777-0BCOO
Busklemme (I = 2 m) für4 km 6ES5 777-1 BCOO

Trageblech für Busklemme 3TX6501
Sicherung für Busklemme TR5FO,5A

(Fa. Wickmann)

Gerätehandbuch SINEC L1
deutsch 6ES5 998-7LA11
englisch 6ES5998-7LA21
französisch 6ES5998-7LA31
spanisch 6ES5998-7LA41
italienisch 6ES5998-7LA51

COM 530 (CP/M-86) für PG 675
deutsch 6ES5 875-7UA11
englisch 6ES5875-7UB11
französisch 6ES5875-7UC11

COM 530/Modui für PG 615
deutsch 6ES5815-7UA11
englisch 6ES5 815-7UB11
französisch 6ES5815-7UC11

COM 530/S5-00S für PG 635
deutsch 6ES5835-6SC11
englisch 6ES5835-6SC21
fra nzösisch 6ES5835-6SC31
spanisch 6ES5835-6SC41
italienisch 6ES5835-6SC51

COM 530/S5-00S für PG 675/685/695
deutsch 6ES5895-6SC11
englisch 6ES5895-6SC21
französisch 6ES5895-6SC31
spanisch 6ES5895-6SC41
italienisch 6ES5895-6SC51
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SINEC L1 Busleitungen
Lieferort: ZN-Werkstatt Fürth (FSZ Fürth)
Längenangabe in Metern (Klartext)

SIMATIC-Kabel
5xO,14 mm2

Innenraumkabel
2x2xO,32 mm2

Erdverlegungskabel
2x2xO,32 mm2

Blitzschutzkabel
2x2xO,32mm2 + 16mm2

Adapter

6ES5707-1AAOO

6ES5707-2AAOO

6ES5707-3AAOO

6ES5707-4AAOO

6ES5 321-0AA11
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1. Arbeitsweise

1.1 Aufbau und Anwendung

SINEC L1 ist ein Kommunikationssystem zur Kopplung von
SI MATIC S5-Automatisierungsgeräten der U-Reihe (Bild 1.1-1).
Es erlaubt den Aufbau eines Bussystems nach dem sogenann­
ten Master-Slave-Prinzip.
Hierbei übernimmt ein einziges Automatisierungsgerät

- die Master SPS -
die gesamte Koordination und Überwachung des Datenver­
kehrs im Bussystem SINEC L1, sowie das Durchschalten und
die Überwachung von Programmierfunktionen über den Bus
(Abschnitt 1.4). Die weiteren teilnehmenden Automatisie­
rungsgeräte sind automatisch

- die Slave SPS -.
Die Master SPS muß mit dem Kommunikationsprozessor
CP 530 bestückt sein. Die CP 530 übernimmt die Masterfunk­
tion und steuert den Informationsfluß.

Bei SINEC L1 gibt es zwei Möglichkeiten Datenpakete zu ver­
senden:
o von einem beliebigen SINEC L1-Teilnehmer an einen ande­

ren;
o von einem beliebigen SINEC L1-Teilnehmer an alle weite­

ren angeschlossenen Teilnehmer gleichzeitig (sogenann­
tes Broadcast).

Ein Datenpaket ist dabei ein Datenbündel, wobei Daten Zu­
stände von Eingängen, Ausgängen, Merkern und Inhalte von
Datenwörtern sein können.

Der Anschluß an das Bussystem erfolgt:
o bei der Master SPS (S5-115U, S5-135U, S5-150U) über den

Kommunikationsprozessor CP 530;
o bei der S5-115U als Slave-SPS entweder über die Program­

miergeräteschnittstelle der SPS oder über den Kommuni­
kationsprozessor CP 530;

o bei der S5-135U und S5-150U als Slave-SPS über den Kom­
munikationsprozessor CP 530;

o bei der S5-101 U als Slave-SPS über die Programmiergerä­
teschnittstelle der SPS.

o bei der S5-100 U (ab CPU 102) als Slave-SPS über die Pro-
grammiergeräteschnittstelle der SPS.

Als Verbindungselement zwischen dem teilnehmenden Auto­
matisierungsgerät und der Busleitung dient die Busklemme BT
777. Hier erfolgt die Pegelumsetzung auf die für den SINEC
L1-Busbetrieb erforderlichen Signale.

1-1
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Bild 1-1 AufbaudesSINECL1



1. Arbeitsweise

1.1 Aufbau und Anwendung

Der CP 530 der Master-SPS erhält keine explizite Teilnehmernummer am SINEC L1. Ihm wird jedoch logisch die Nummer ,,0" oder
als Zieladresse für "Send" Slave - Master die Ziel-Nummer ,,32" zugeordnet.

Alle Slaves müssen eine sogenannte Slave-Nummer besitzen, über die sie angesprochen werden können.
Sie muß sich im Bereich von 1-30 befinden. Eine Slavenummer darf am Bussystem nicht mehrmals vergeben werden. Öfters ver­
gebene oder bereichsüberschreitende Slave-Nummern führen zu Busfehlern.

Bei einem Slave mit CP 530 wird die Slave-Nummer mit dem Programmpaket COM 530 über ein Programmiergerät eingegeben und
auf einem Speichermodul der jeweiligen CP 530 hinterlegt (s. Abschnitt 2.2.1).
Bei einem Slave ohne CP 530 wird die Slave-Nummer über die jeweilige CPU in einem Funktionsbaustein festgelegt (für S5-101 U s.
Abschnitt 2.4.1, für S5-115U s. 2.5.2.2).

Der Bus läßt sich mit einem Postamt vergleichen, das Pakete empfängt und an die Haushalte weiterverteilt. Dabei ist der Master-CP
530 das Postamt, das überregional vom Paketwagen (der Master-CPU) mit vielen kleinen Paketen für die Haushalte versorgt wird
und das auch wieder Pakete mitnehmen kann, die von den Haushalten beim Postamt abgeliefert worden sind.

Bild 1-2 Vergleich SINEC L1 mit einem Postmodell
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